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leıder keinen Index hat, Die Angaben ın den Fußnoten sind unmethodisch un: öfters muühevoll
7i identifizieren (2.B 8 9 Anm. 6, Anm. 2 168, Anm. Auf 71 mussen cdie Num.:

sejn und 9)
Dr1)] 678 hatte 1n seiner das Material vorlegenden Dissertation Z sehr ıe verschiedenen

Bardaısan betreffenden Traditionen harmonisieren versucht. Jansma STA VA S1e scharf
gegeneinander ab und geht bei der Wertung der Texte mıt Schärfe VOT. Er vertuscht, uch
bei sgeinen H ypothesen, die DTrOÖSSECN Schwierigkeiten nicht. Daß TOULZ der vielfachen Undurch-
sichtigkeıt der Materie seiıne Untersuchung weıter vorangetrieben hat, verdient großes Lob

A Davıds

ıke (+alla Süd- ÄAthiopiens Völker Süd- Athiopiens).
Krgebnisse der Frobenius-Expeditionen 1950-52 un:! 1954-56. Ba I1

Kohlhammer Verlag, Stuttgart 1963, Leinen, 96,-

In der vorliegenden Publikation (Band H der Reihe » Völker Süd- Athiopiens«) hat, der Frank.
urter Völkerkundler 2ke Haberland die Ergebnisse se1INes zwei]ährıgen Aufenthaltes unter
den verschiedenen (Jallastämmen Süd- AÄthiopiens mıiıt einer souveranen Kenntnis un! Beherr-
schung der einschlägigen Literatur verwoben, daß se1ın Werk als das enzyklopädische
Handbuch der Gegenwart ber cdie (Jalla Süd- Athiopiens bezeichnet werden Mu. Ebenso
gründliche Ww1e bemüuüht objektive Beobachtungen 1etern ıne Külle VO:  w Materilal, das ıne solıde
Basıs für chie sorgfältig abwägenden Thesen des Verfassers bıldet.

Zunächst: werden dıe verschiedenen Stämme nach einem feststehenden, alle Bereiche des
Lebens umfassenden Schema behandelt, das 1m einzelnen entsprechend den Erfordernissen
des anstehenden Objekts 1Ur leicht varnert WIT un damit uch ziemlich müuühelos Vergleiche
zwıschen den Stämmen ermöglicht : and un (Geschichte materielle Kultur (Dorf, Haus,
Geräte un Kleidung, Lebensumstände) Viehzucht Pflanzennutzung Kamılıe un
Verwandtschaft Stammesorganıisation verachtete Kasten un! Nachbarvölker ohe
Priester Gadasystem (dessen komplizierte Zusammenhänge jeweils durch ausgezeichnete
Übersichten erschlossen werden) Kechtsordnung Lebenslauf relig1Ööses Leben.

Im ersten eıl des Werkes werden diese Bereiche 1U untersucht für die Borana (mıt
einem KExkurs über die sudlichen Somalı), nördlıchen Gugi der Alabdu (mıt KExkursen über
die Otu und Selo), sudlichen Gugı der Uraga, Matı un Hoku, Arus!ı (mıt einem KExkurs
ber die Hadya) und Schoa-Galla: (mıt Kxkursen über cdie Nonno un! Leqga Nagamtıi).

Der zweıte eıl befaßt, sich mıt dem relig1ösen un geistigen Leben der (Aalla Süd
Athiopiens (Gottesvorstellungen Kalender un! (+estirne O:  oTe), der driıitte mıt den
Inselvölkern Süd- Athiopiens, den Zay und (Hd166C0o (mıt einem Kixkurs ber die (+atamı und
Gangule)

Im Anhang findet; sich ıne Abhandlung ber die Musik der Borana VO. Beinhard
(auf dem Gesamttitelblatt Reinhardt geschrieben), eın uch linguistisch ergiebiges » Ver-
zeichnıs VO  - Galla-Pflanzennamen«, iıne » English Summary« VONN Wingard eın Literatur-
verzeichnis und eın Sachregister. afe Seıiten Zeichnungen un Abbildungen (von Ute Silz-

dt) SOWI1e Kartenmaterıial beschließen den and.
Da dem Nichtethnologen praktisch unmöglich ist, auf cdie Fülle der Details einzugehen,

l! 1C. hier 11UT einıge Punkte CHNNEI, e M1r VO. allgemeinem Interesse se1n scheinen :
Haberland hebt; hervor, daß die Bedeutung der (>Orom0o0«) für die Kulturgeschichte
Äthiopiens und Ostafriıkas ohl Unrecht üherschätzt wurde. Kın wichtiges Ergebnis seliner
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Worschungen ist cdie Erkenntnis, da ß dıe Urheimat des hypothetischen Urstammes der (+alla
1ın den Ikühlen Hochländern alı lag, S1e eıne gemischtwirtschaftliche Kultur (Großvieh-
zucht und sehr archaischen Getreidebau) besaßen, Iso ursprüngliıch nıcht reine Viehzuchter
WäarTren. Entgegen einer verbreiteten Auffassung, chıe In den (+alla die Kronzeugen des yTeEINEN«
onotheismus sehen l! (SO VOTI* allem ch INn dt) zeig Ha berÄ’ A n da ß die ursprung-
liche relıg1öse Vorstellung dualistisch War, daß die göttliche Wesenheit als eın Paar (Hımmel
und Krde) verstanden wurde, wobel das » Hervortreten des monotheistischen Hımmelsgottes,
der heute dominiert, aut späatere Einflüsse« | vielleicht Züge eıner hamıiıtisch-(kuschitisch-)-
semitischen Schicht, verstärkt durch einen langen Kontakt mıt Christent und Islam] zurück-
zutführen ist (561) Unter dem Gesichtspunkt des orjientalıschen ristentums einer näheren
Betrachtung wert ist. uch das Fortleben eines etwas verwilderten Christentums bei den Lay
(Lagı) auf den Inseln des Zewäaysees, die TOLZ »)jahrhundertelan ger, fast, völliger Verlassenheit

nıe das Zugehörigkeitsgefühl der übrigen Christenheit 1n Athiopien verloren« haben 658)
Der Text des Buches ist, durch guten Stil und klare Sprache gekennzeichnet, Cie nirgends

versucht, durch VagC Formuliıerungen Unsıcherheiten verschleiern. Die zahlreichen (}alla
eX (besonders un! 598-607) bilden einen eb wıillkom menen Beitrag ZUT Kenntnis
des Volkslebens WwW1e ZU  - Linguistik des Die Ableitung der Bezeichnung .  qgallu  D häufiger
'galli6ta’, für den Hohen Priester (als obersten reliıg1ösen Führer) VO ge ez/amharisch : qgal
Il Stimme) scheint MIr mıiıt em Verfasser (154 f. ıne äthiopische Volksetymologie Dr seın,
wobei er sıch (SO 154 un 177) davon überzeugen lassen Oollte, daß yety mologisch« ohne
»h« geschrieben wıird.

Kur dıe Schreibung äthiopischer Wörter hätte INna.  - gelegentlich den W unsch einer größeren
Genauigkeit und Konsequenz. So wechselt, der Provyinzname Wollega (S 152) mıt Wallaga
(S 257 un 556), richtig Wallagga. Die Hauptstadt VO. S1ıdamo (S 2 344 un S51 Irga Alam,

407 Irgalem) wird zorrekt Yergä "Alam geschrieben. muß Leg Iyasu heißen.
VDer offizielle Name des VO Verfasser Abgata (S 647) der Abgäata (S 651) geschriebenen ees
ist Abyätä der "Abiyata (SO Cie Karte des Imper1a|l Kthıoplan Mapping and Geography Institute,
1966 Der Name des kleinen Ortes z  en& “Alam bedeutet nıcht, (Gesundheit der Welt« (S 526),
sondern WIıe 1nl mir In der dortigen Gegend einmal erklärte »Heil/Wohlfahrt der Welt«.
Im Hinblick auf den Beichtum des Bandes sınd 1e8s ber Details VO gerın gem Gewicht.

DIie Namen der (}allastämme In Wallo (S 15) zeigen, daß der Ortsname Warra ıillu auf eines
ihrer Sieben Häuser« (warra illu) zurückgeht, Iso nıcht W16 Klıngenheben getan
hat hne weıteres In » Worra Hailu« aufgelöst werden kann | Zeitschrift für KEingeborenen-

EKErnst Hammerschmidtsprachen 1 1920-21) JO1|

Krnst und Otto E Ilumınıierte äthıop1-
sche Handschrıften, Kranz Steiner Verlag, Wıesbaden 1968, X + S
mıt. Farbtafeln un: Kunstdrucktafeln, Leinen Verzeichnis
der orıentalıschen Handschriften ın Deutschland, hrgb VO V o18%,
and AV)

In der VO Voigt 1 Kranz Steiner Verlag, Wiesbaden, herausgegebenen Reihe » Ver-
zeichnıs der orjıentalischen Handsechriften 1ın Deutschland« sind bıs jetzt drei Bände Au dem
Gebiet des christliıchen Orients erschienen, nämlich dıe Kataloge der georgischen, armenıschen
und syrischen Handschriften. Nunmehr legen un


